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Der RotmHan, Milvas m. milvas (LJ in der Smweiz. 1) 
Von U I r ich l1.. C 0 r t i, Zürich. 

V or nahezu 50 Jahren, anno 1889, haben S tu der und f a t i 0 

in der 1. Lieferung des Kataloges der schweiz,erischen V ög,el, welche 
die Tagraubvögel umfaslst, p. 45-47 auch den Rotmilan, Milvus m. 
milvus (L.) beschrieben. Zehn Jahne spät,er (1899) erschien V. fa H 0 S 

Standardwerk, die «faune des Verh~bres de la SUi:sse», deren VoL II, 
1. Teil, p. 46-49, di,e Bearbeitung unser,er Milan~Art neuerdings ent· 
hält Seither ist ,in den einlSlchlägligen Zeiltschriften unserles Landes u. W. 
nur der Seemilan, Milvus m. migrans (Bodd.) etwas ,eing,ehender be
handelt worden, während darlin leine ausführlichere Dars'tellung des 
Rotmitlans fehlt. Dieser Ietztere Umstand hat uns veranlasst, das seit 
der Jahrhundertwende durch fleiJsiSlige Beobachter gesammelte Material 
betreffend das Vorkommen des Rotmilans in der Schweiz in einer neuen 
Uebersicht zusammenzufassen. Der Rot m i I a n besitzt eine Menge 
von Triv'ialnamen (Rot,er oder Rotbrauner Milan, Königsmilan, Gabel
weihe etc.), unter welchen uns die letztere Bez1eichnung als die un
passendts:te erscheint, da ja auch der Seemilan einen «Gabelschwanz» 
besitzt. 

Allgemeine Verbreitung nach Ha f't e r t, Vögel pal. fauna, 
p. 1168: Brutvogd iin Europa, in Skandtinavien bis dwas über de:1 
61.° nördl. Br. hinauf, im Osten bis Russland, aber nicht weiter östlich 
als die Dnjeprniederung und die Gouvernements Tula und Orel, in 
Kurland und Polen nicht selten, in Livland ,seHen. In Rumänien und 
auf der Balkanhalbinsel seIlten nistend, aber häufiger auf dem Durch
zuge. Südlich bis zu den Canaren und Nordwestafrika (vgl. fussnote 
bei Hartert, 1. c. !), Kleinasien und Palästina, wo er nach' Tristram 
brütet. In England früher sehr häuEig, jetzt auf wenige Paare in Wales 
(und eiflJs in SW.-England) beschränkt, wo 1905 nur 5, 1910 über 20 
Exemplare festgesteIlt wurden. In nördlichen Gegenden Zugvogel, der 
aber nur bis ,in di1e Mittelmeerländer wandert (,ein Vorkommen am 
Senegal ist noch zu bestätigen !), in England und Südeuropa aber 
Stand- und StnichvogeL 

1) Studien über die Vögel der Schweiz. XXII. 21. Mitt. siehe diese Zeit
schrift 34, 169 (1937). 
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Verkommen in der Schweiz. Der Rotmilan wird heute besonders 
im nordwestlichen Teil des KantoniS Thurgau, im Kt. Schaffhausen, in 
den mitti1e:ren und nördlichen Teilen der Kantone Zürich und Aargau, 
sowie im Kt. Solothurn, (Basel ?), ans'cheinend väel seHener und wohl 
vorwiegend nur als Streifgast oder auf dem Durchzuge in den Kan
tonen Genf, Waadt, fribourg, Bern, Luz,ern, im Ulüerwallis und an
derswo beobachtet. Leider liegen uns aus vielen Gebieten der Schweiz 
zu wenig,e Da,ten vor, als dass sich schon heute e[n klar,es Bild seiner 
Verbreitung in der Schweiz konst'ruieren lliesse. Als Brutvog,el scheint 
er mehr oder weniger regelmässi'g nur im nord- und nordost,sichweiz.e
rischen Mittelland, doch auch hier nur spärlich und sporadisch vorzu
kommen. In den Ietzten 50 Jahren muss er be[ uns, mindes!tens als 
Sommergast, an Zahl bet:rächtlich abgenommen haben. 

Zug (Wanderungen). In der Schweiz ist der Ratmilan Zugvogel, 
sowohl Sommergast, als auch Durchzügler. Es ist uns nur eine ein
zti,ge zuverlässige Beobachtung bekannt, aus der geschlossen werden 
darf, dass einzelne Vertrder dieser Art ausnahmsweise auch den Win
ter über bei uns ausharren. M. Bar t 'e I iS und E. H ä n n i stelHen 
am 8. Januar 1931 einen Rotmilan über der Schafweide bei WitzwiI 
(Kr. Bern) test; Ornüth. Bleab. 28, 116 (1931). Der Rotmilan scheint 
bei un:s im frühjahr meist einzeln und paarweise, im Herbst ebenso, 
öfters aber auch verbandsweise zu ziehen. So zogen z. B. nach E. 
S te i n 'e man n, Omith. Beob. 23, 16 (1925) am 31. Augus,t 1924 kurz 
nacheinander 42 Rotmilane wesltwärts über die Berra (Stockhornkette) 
und laut A. H es s, OrnHh. Bleob. 20, 184 (1923) zog am 26. Augusit 
1923 ein flug Vion ca. 15 Rotmi:lanen von Osten nach Westen über das 
Grauholz bei ßern. Die Zugsrrichtung verläuft im frühling nach den 
spärlich vorliegenden Angaben von Westen nach Osten oder VOll 

Südwesten nach Nordos,ten; im Herbst wandern drie Rotmilane ent
weder di'rekt von Osten nach Westen, oder von Nordosten nach Süd
westen, auch von NOifden nach Süden. DLe Vögel scheinen nach der 
vorstehend angeführten Beobachtung von S t ein e man n auch eine 
Ueberquerung der Alpen nicht zu scheuen. 

Die Erstbeobachtungen (11. februar bis 14. April) sind in der Ta
belle J, die Letztbeobachtungen (13. August bis 9. November) in der 
TabeUe 2 zusammengmJellt. Daraus ergibt sich, dass der Rotmilan im 
schweizerischen Mittelland im Durchschnitt aus 25 verschiledenen Jah
ren frühestens am 10. März und letztmals (im MiHel aulS 18 verschie
denen Jahren) am 25. September beobachtet wird. H. fis c her -
Si g war t berechnete seinerzei!t als mittleres Ankunftsdatum des 
Rotmilans in der Schweiz den 23. März, als miNlere:s Wegzug,s'datum 
den 27. September; Ornith. Beob. 7, 104 {1909). - K B r et sc her 
gibt al~, frühjahrsZugsmittel für die:sdbe Art (1911-1929) gleichfalls 
den 23. März an; Denkschr. Schweiz. Naturf. Ges. 66, 88 (1931). -
In bezug auf die Jahresmi,t,te (30. Juni /1. Juli) voHziehen sich früh
jahfis,- und Herbstzug stark asymmetrisch. 
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Tabelle 1. Erstbeobachtungen des Rotrnilans in der Schweiz. 

1 ________ o_r_t ______ +-_D_a_t_u_m __ I~Z-a-h-l~----------Z-i-ta-t---- ~ 
Lyssgasse (Schwanden) I 2. 3. 1875 IN. Stämpfli, O. B. 10 104 (1913) I 
Mühletal \Sempacher-

see) 8.4. 1901 A. Smifferli, O. B. 1 140 (1902) 
Hauenstein 17.3. 1902 G. von Burg, O. B. 1 102 (1902) 
Diessbach b. Büren 11. 2. 1906 S. Käser, O. B. 5 28 (1906) 
Emmen~Luzern 27.2. 1912 J. Troller, O. B. 10 138 (1913) 
Monthey (Val ais) 27.3. 1916 1 ~ W. Rosselet, O. B. 13 112 (1916) 
Smaffhausen . . 4.3. 1917 A. Fellx. O. B. 14 202 (1917) 
BüIach 13. 3. 1918 1 R. Frei, T. 28 123 (1918) 
Stein a. Rhein 12. 3. 1919 2 A. Isler, O. B. 16 116 (1919) 
Truttikon (Zürim) . 2. 3. 1921 1 A. IsIer, O. B. 18 124 (1921) 
Wauwilermoos 16. 2. 1923 1 R. Amberg, O. B. 20 186 (1923) 
Rafzerfe!d 7. 3. 1924 H. Schweizer, T. 34 202 (1924) 
Rafz (Rhein) 1. 3. 1925 1 H. Schweizer, T. 35 326 (1925) 
Neeramerried . 14.4. 1926 2 Julie Sminz, in litt. 
Wauwilermoos 8.4. 1927 1 R. Amberg, O. B. 25 32 (1927) 
Niederglatt (Zürim) 4. 3. 1928 1 Julie Sminz, O. B. 25 102 (1928) 
Schaffhausen 24. 2. 1929 1 C. Stemmler, O. B. 26 185 (1929) 
Neeracherried . 2.3. 1930 1 Julle Schinz, O. B. 27 104 (1930) 
Neeracherried . 7. 3. 1831 1 Julie Sminz, in litt. 
Flaach.Rüdlingen 6. 3. 1932 2 Julie Sminz, O. B. 29 115 (1932) 
Rüdlingen 12. 3. 1933 1 Julie Schinz, in litt. 
Rüdlingen 14.3. 1934 1 Julie Schinz, in litt. 
Rüdlingen 17.3. 1935\ 2 Julie Schinz, in litt. 
Rüdlingen 8. 3. 1936 1 Julie Schinz, in litt. 
Teufenthai (Aargau) . 16. 2. 1937 1 E. Bersot, N. O. 14 19 (1937) 

Tabelle 2. Letztbeobachtungen des Rotrnilans in der Schweiz. 

Ort 
I 

Datum 
I 

Zahl Zitat 

Olten 22.10.1906 G. von Burg, O. B. 5 180 (1906) 
Burgdorf ... 17.10.1918 A. Wendnagd, O.B. 1629 (1918) 
Thurmündung . 12. 9.1919 J. Spalinger, T. 29 340 (1919) 
Fanel 20. 9.1922 1 A. Richard, N. O. 6 47 (1923) 
Geneve 24. 9.1922 d', ~ R. Poncy, O. B. 20 79 (1923) 
Grauholz b. Bern . 26. 8.1923 ca. 15 A. Hess, O. B. 20 184 (1923) 
Schachen b. Aarau 9.11.1924 1 H. Riner, T. 34 554 (1924) 
Grosses Moos 20. 9.1925 J ulie Schinz, in litt. 
Aarau (Aare). . . 21. 8.1926 O. Schmuziger, T. 36 785 (1926) 
Doubs (Signal des 

Recretes) . 13. 8.1926 1 M. Reiche!, N. O. 8 94 (1926) 
Ranflühberg . 1.10.1927 2 Ch. Hofstetter, O. B. 25 48 (1927) 
Fane! 17. 9.1928 1 J ulie Schinz, in litt. 
Neeracherried 2.10.1929 1 Julie Schinz. in litt. 
Schmerikon 12.10.1930 1 J ulie Schinz, in litt. 
Neeracherried 2.10.1932 2 J ulie Schinz, in litt. 
Neeramerrled . 10. 9.1933 2 Julie Schinz, in litt. 
Neunkirch (Schaffh.) 28.10.1934 1 Julie Sminz, in litt. 
Neeracherried . . . 13. 9.1936 1 ]ulie Schinz, in litt. 
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Elin am 23. Juni 1931 von J S pa I i n ger bei Embrach (Zürich) 
beringter junger Rotmilan wurde am 18. August 1931 bei Wil (Zürich) 
12 km NNW kontrolliert. Ein von Stemmller im Juni 1931 bei 
Basadingen (Thurgau) berin~ter junger Rotmilan wurde [m Dezember 
1931 bei Infantes (Ciudad Real, Spanien) 1300 km SW kontrolhert; 
Ornith. Beob. 30, 81 (1933). 

Lebensraum (Biotop). Der Rotmilan bewohnt oder besucht in der 
Schweiz vorwi,egend kult'ivierte, offene, ebene und hügelige, durch 
geringere Niederschlagsmengen (weniger als 120 cm pm Jahr) aus
gezeichn,ete, jedoch nicht zu walSiserarme Parklandschaften, namentlich 
Wiesen- und fleldgelände mit reichlichem Gemüsre- und Getreidebau, 
zur fc1rtpflanzunglsze:it gerne auch Auenwälder an flussläufen, ferner 
die Umgebung von Dodsiedelungen mit Mähwi,esen, Aeckern, Weiden, 
Obstgärten, Laub- und Mischwäldern, wie sie sich in den unteren fluss
gebieten des Rheins, der Thur, Töss, Glatt, Limma't, Reuss und Aare 
manni,gfach vorfinden. Die Nährgebiete (Srtotope) des Rotmilans sind 
also, weit mehr als beim Seemilan, Trockengelände. 

fortpHanzung. fortpflanzungsbiollOgische Daten schweizerischer 
Provenienz lii,egen Ieider nur ganz wenige vor. Eine Erweiterung 
unserer diesbezüglichen Kenntniss,e wäre wünschenswert. Laut f. 
St i r n e man n, Tierwelt 35, 534 (1925) brütet der Rotmilan noch 
im fricktal und nach A. Krebs, TierweLt 37, 628 (1927) soll er seiner
zeit auch am Jensberg bei Lyss gehorstet haben. früher horstete er 
ferner gemäss G. von Bur g, Ornith. Beob. 2, 345 (1903) ziemlich 
regelmässig in Höhen bis 1000 m Ü. M. (?, der Verf.) an der Rotfluh 
bei Bet<tlach (Kit. Soloth.), wähDend A. I sIe r den Rotmilan am 26. April 
1921 im Gebiet des Untersees (Bodensee) brütend antraf; Ornith. Beob. 
18, 124 (19211). 

c. S t ,e m m le r fand am 2. Juli 1911 am Hemming (Klettgau, 
Schaffh.)im HOIDSIt auf einer Kiefer zwei flügge Junge, daneben ein 
totes Hermdin; Ornith. Beob. 9, 177-78 (1912). - Am 18. Juni 1927 
stellte J S pa I 'i n g,e rauf 'einer Tanne beim Hausensee (Ossingen, 
Kt. Zürlich) einen Horst des Rotmilans fest,ebenda am 11. Juli 1927 
wenigstens 'einen Jungvogel; Tierwelt 37, 676, 756 (1927). - Am 13. 
Juni 1928 fütterlte ein R,otmilan Junge im alten Horst am Haus<ersee 
bei Ossingen; am16. Jul:i 1928 hatte ein Jungvogel den Honst verlassen, 
sass nahe dabei auf einem Agt u[Jid lliess sich auch durch kräftiges 
Klopfen an den Stamm nicht von seinem Sitz vertreiben; J S pa I i n
ger, Tierwelt 38, 731, 828 (1928). - Auch am 19. Juni 1929 befand 
sich wieder ein Rotmilan beim alten Nest am HaulSiersee; ]. Spalinger, 
Tierw,elt 39, 398 (1929). - Auf die schönen Balz- und andere flug
.spiele des Rotmilans wird in der Uteratur wiederholt hingewiesen 
(2 R. am 29. April 1922 bei Kirchberg, Aarg.; f. Stimemann. - Am 
6. Juli 1924 flugspiele ,eines Rotmilans am Hausersee bei Osslingen; 
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J. Spalinger). Am 6. März 1937 Erstbeobachtung eines Paares bei 
Unterstammheim mit prächtigen Flugspielen (E. Brunner, in liU.). 

Fr!. Julie Schinz (Zürich), Herrn EmH Brunner (Unterstammheim) und 
Herrn W. Zeller (Zürich) danke ich für die freundliche MitteiIung von Tage
buchnotizen. 

Mitteilungen über das Vorkommen der T urteftaube, 
Streptopelia t. tartar (LJ in der Smweiz. 1) 

Von U I r ich l\. C 0 r t i, Zürich. 

Unter den bei uns vorkommenden Wildtauben-Arten [,sit die Tu r
t e It a u b ,e wohl die anmutiglslte. Einmal ist sie durch hübsche Ge
fiederfärbung und -z,eichnung, dann durch ihr wirklich niedl,iches Be
tragen ausgezeichnet. Leider aber bewohnt oder durchzi,eht diese rei
zende Wlildtaube die Schweiz in ,einer Anzahl, die bei weitem hinter 
derjenigen der Hohl- oder Ringeltaube zurücksteht und nur lokal oder 
str,ichweise begegnen wir ihr mehr oder weniger l'egelmässig. 

E. Ha r t e r t teilt in seinen hekannten «Vögeln d. pa!. Fauna», p. 1485 
folgendes über die Verbreitung der Rasse mit: «Bru~vogel in ,ganz Europa 
mit Ausnahme von Skandinavien, wo sie nur selten vo'vlwmmt und höchstens 
im Süden von Schonen einmal brüten ,dürfte, vom grössten Teile Schottlands 

, und von Nordrussland Ibis zum Mittelmeere; vermutlich ist es auch diesle 
Form, welche in Kleinasien und <im Cypem nistet, wie auch die auf Madeira 
und ,den Canaren bl1ütenden TurteltaU!ben zu dieser Form und nicht zu Si. t. 
arenicola ,gehören.» 

Die letzte Bearbeitung des Vorkommens der Turteltaube in der 
Schweiz liegt u. W. etwa 12 Jahr,e zurück (G. von Burg, in «Die 
Vögel der Schweiz», p. 2784-2791 [1925]), aber diese Abhandlung 
enthäJ,t so spärliche konkrete bezw. genau datierte Angaben und so 
vLele vage HiniWeise, dass wir uns veranlasslt sahen, das seit einigen 
Jahrzehnten durch 'einheimische Beobachter gesammelte Material n'eu 
zu \sichten und zu ordnen. Es hat uns k,eineswegs überrascht, eine 
wei,t geringere Anzahl von Notizen über Feldbeobachtungen vorge
funden zu haben, als man auf Grund der Angaben G. von Burgs hätte 
erwarten können. Insbesonder,e glauben wir, dass manche generali
sierende Schlüsse dieses Autors betreff,end Brutvmkommnisse erheblich 
einzuschränken slind. 

Di,e Turteltaube wurde, soweit aus den verhäJ,tnismässiig spärlich 
vorliegenden Fddbeobachtungen hervorgeht, in den letzten 40 Jahren 
aUSSt'r im Tessin (Lugane.se und Lücarnese) fast nur im schweizerischen 
Mittelland zwilslchen Bodensee und Leman einerseiits, Nordwestrand 
der Alpen und Südost1uSiS des Jura andens1eits, ferner in der Umgebung 
von Basel fest~este1lt, wobei entlSlprechend den in der nachfolgenden 
phänologischen Tabelle enthaltenen Daten, einige Teilgebiete des Mit
vellandes besonders bevorzugt zu werden scheinen. 

1) Studien über ,die Vögel der Schweiz. XXIII. 22. Mitt. siehe diese 
Zeitschr. 34, 205 (1937). 


